
(Re-)Akkreditierungsbericht 
des Studiengangs:  
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Kurzdarstellung des internen Akkreditierungsverfahrens: 
Der (Re-)Akkreditierungsbericht des Studiengangs stellt die Dokumentation des 
Studiengangs im Verlauf des 2-jährigen Vertieften Monitorings (interne 
Akkreditierung) der Pädagogischen Hochschule dar, welches ein Studiengang alle 6 
Jahre durchläuft.  
Im Verlauf des ersten Jahres wird der Status quo des Studiengangs evaluiert und 
durch eine Vorort-Begehung der Gutachterkommission – Studiengangspezifische 
Qualitätssicherungskommission genannt – abgeschlossen, bei der die 
Gutachterinnen und Gutachter Empfehlungen und Auflagen zur Weiterentwicklung 
des Studiengangs aussprechen können. 
Im zweiten Jahr obliegt es der Studiengangleitung und der Hochschulleitung die 
Empfehlungen und Auflagen sowie ggf. weitere Weiterentwicklungsmaßnahmen 
umzusetzen, diese von den einschlägigen Gremien beschließen zu lassen und nach 
erfolgreicher Etablierung die interne Akkreditierung des Studiengangs zu beantragen. 
In diesem Zusammenhang prüfen die Qualitätssicherungskommission und der Senat 
der Pädagogischen Hochschule Weingarten die Umsetzung der Auflagen und 
Empfehlungen. 
Sind alle Auflagen und Empfehlungen umgesetzt worden, erhält der Studiengang bis 
zum nächsten Vertieften Monitoring die interne Akkreditierung. 
! Die grau hinterlegten Felder gelten nur bei bestimmten Studiengängen und sind
daher ggf. nicht ausgefüllt, sofern sie nicht zutreffen!

Statistische Daten/Checkliste zur Dokumentation der Umsetzung externer und 
interner Vorgaben 

Allgemeine Angaben

Hochschule Pädagogische Hochschule Weingarten 

Fakultät 

Studiengangname 

Ggf. Fach als 
Teilstudiengang / Cluster 

Zuständige*r 
Fachsprecher*in(nen) / 
Studiengangleitung(en) / 
Geschäftsführung(en) 
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Angaben zu Beteiligten Personen am Qualitätsprozess (Vertieftes 
Monitoring)

Mitglieder der 
Studiengangspezifischen 
Qualitätssicherungs-
kommission (Name und 
Funktion) 

Anzahl der studentischen 
Teilnehmer*innen der 
Qualitativen Studiengangs- 
und Lehrevaluation 
(Feedbackgespräch) 

Anwesende Lehrende bei 
der Qualitativen 
Studiengangs- und 
Lehrevaluation 
(Feedbackgespräch) 

Begleitperson(en) des 
Prorektorats Lehre und 
Studium bei der der 
Qualitativen Studiengangs- 
und Lehrevaluation 
(Feedbackgespräch) 

Angaben zum Studiengang

Erstmaliger Studienbeginn 

Erhebungszeitraum 

Berichtszeitraum 

Zulassung zum ☐ Wintersemester ☐ Sommersemester

Studiengangart ☐ Bachelor ☐ Master

Abschlussart ☐ …of Science ☐ …of Arts ☐ …of Education

Studienform des gesamten 
Studiengangs (mehrere 
Angaben möglich) 

☐ Präsenz ☐ Blended Learning ☐ Vollzeit

☐ Teilzeit ☐ Intensiv ☐ Dual
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☐ Joint Degree ☐ Lehramt ☐ Berufsbegleitend

☐ Kombination ☐ Fernstudium

☐ Kooperationsstudiengang mit:

Profil (nur 
Masterstudiengänge) ☐ anwendungsorientiert ☐

forschungsorientiert ☐ lehramts-
bezogen 

☐ konsekutiv ☐ weiterbildend

Regelstudienzeit ☐ 6 Semester (Ba) ☐ 7 Semester (Ba) ☐ 8 Semester (Ba)

☐ 4 Semester (Ma) ☐ 3 Semester (Ma) ☐ 2 Semester (Ma)

ECTS-Punkte … … des Studiengangs: 

… bei konsekutiven Master-Studiengängen 
über beide Studiengänge hinweg: 

Davon Abschlussarbeit1: 

Zulassungsvoraussetzung ☐ allgemeine Hochschulreife

☐ fachgebundene Hochschulreife

☐ Fachhochschulreife

☐ Länderrechtlich geregelte Möglichkeiten des Hochschulzugangs für
beruflich qualifizierte Bewerber ohne schulische
Hochschulzugangsberechtigung

☐ erster Berufsqualifizierender Abschluss bzw. Abschluss eines
lehramtsbezogenen Bachelorstudiengangs (i.H.v.   ECTS) 

☐ Sonstiges:

Aufnahmekapazität pro 
Jahr 

1 Bachelor mind. 6 - 12 ECTS-Punkte; Master 15 – 30 ECTS-Punkten 
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Durchschnittliche2 Anzahl 
der Studienanfänger pro 
Jahr 

Durchschnittliche2 Anzahl 
der Absolvent*innen pro 
Jahr 

Studierende zum 
Erhebungszeitpunkt Weiblich: Männlich: Gesamt: 

Professor*innen, die am 
Studiengang beteiligt sind Personenanzahl: Vollzeitäquivalente: 

Dozierende, die am 
Studiengang beteiligt sind Personenanzahl: Vollzeitäquivalente: 

Lehrbeauftragte, die am 
Studiengang beteiligt sind Personenanzahl: Deputatsstunden in SWS: 

Durchschn.2 Studiendauer 
bis zum erfolgreichem 
Abschluss 

Abbrecherquote2 

Angaben zu vormaligen Akkreditierungen

Erstakkreditierung Nummer: 

Agentur: 

Datum: 

Weitere externe 
Akkreditierungen 

Nummer(n): Agentur(en): jeweiliges Datum: 

Vormalige 
Standardmonitorings in den 
Jahren... 

Vormalige interne 
Akkreditierungen 
(Vertieftes Monitoring) in 
den Jahren… 

2 Durchschnitt bezogen auf den Zeitraum bis zum letztmaligen Vertieften Monitoring. Bei erstmaligem 
Vertieften Monitoring 3 Jahre oder bis zum Start des Studiengangs, wenn dieser kürzer zurückliegt. 
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Checkliste zur Erfüllung der Vorgaben gemäß der Musterrechtsverordnung 
(muss alles erfüllt sein, ansonsten ist es im Rahmen der Weiterentwicklung des Studiengangs 
zu berücksichtigen) 

Vergabe von 
Leistungspunkten 

☐ Leistungspunkte umfassen sowohl den unmittelbaren Unterricht als
auch die Zeit für die Vor- und Nachbereitung des Lehrstoffes
(Präsenz- und Selbststudium), den Prüfungsaufwand und die
Prüfungsvorbereitungen einschließlich Abschluss- und
Studienarbeiten sowie gegebenenfalls Praktika

☐ Für einen Leistungspunkt wird eine Arbeitsbelastung (Workload) 
des Studierenden im Präsenz- und Selbststudium von 30
Stunden angenommen (sodass die Arbeitsbelastung im Vollzeitstudium 
pro Semester in der Vorlesungs- und der vorlesungsfreien Zeit insgesamt 900 
Stunden beträgt. Dies entspricht 39 Stunden pro Woche bei 46 Wochen pro 
Jahr) 

☐ Der Vergabe von Leistungspunkten liegt das European Credit
Transfer System (ECTS) zugrunde

Bachelorstudiengang 
enthält 

☐
wissenschaftliche 
Grundlage 

☐
berufsfeldbezogene 
Qualifikationen 

☐
Methoden-
kompetenz 

Masterstudiengang enthält ☐ fachliche
Spezialisierung

☐ wissenschaftliche
Spezialisierung

Module … ☐ sind 1 – max. 2
Semester lang ☐ sind leistungspunkteorientiert

☐ haben max. 1 Prüfung ☐ sind thematisch und zeitlich
voneinander abgegrenzt 

☐ verlaufen ohne Unterbrechung

Module enthalten 
mindestens diese 
Beschreibungen: 

☐ Inhalte und Qualifikationsziele

☐ Lehr- und Lernformen

☐ Voraussetzungen für die Teilnahme

☐ Verwendbarkeit des Moduls

☐ Voraussetzungen für die Vergabe von ECTS-Leistungspunkten
entsprechend dem European Credit Transfer System

☐ ECTS-Leistungspunkte und Benotung

☐ Häufigkeit des Angebots

☐ Arbeitsaufwand
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☐ Dauer des Moduls

☐ Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten für eine erfolgreiche
Teilnahme am Modul

☐ Hinweise für die geeignete Vorbereitung durch die Studierenden

☐ Angaben, wie ein Modul erfolgreich absolviert werden kann
(Prüfungsart, -umfang, -dauer)

☐ Zusammenhang mit anderen Modulen desselben Studiengangs

☐ Anrechenbarkeit des Moduls in anderen Studiengängen

Falls Rahmenvorgaben/-
verordnung vorhanden ☐ wurde(n) überprüft und

☐ ist/sind vollständig im Studiengang enthalten

☐
Rahmenvorgaben/-
verordnung nicht 
vorhanden 

In der Abschlussarbeit wird 
… 

☐ … die Fähigkeit nachgewiesen, innerhalb einer vorgegebenen Frist
ein Problem aus dem jeweiligen Fach selbständig nach
wissenschaftlichen bzw. künstlerischen Methoden zu bearbeiten.

Kriterien für Kooperationen 
mit (nichthochschulischen) 
anderen 
Hochschule/Einrichtungen/
Organisationen 

☐ Beteiligt oder beauftragt die Hochschule andere Organisationen mit
der Durchführung von Teilen des Studiengangs, gewährleistet sie die
Umsetzung und die Qualität des Studiengangkonzeptes.

☐ Umfang und Art bestehender Kooperationen mit anderen
Hochschulen, Unternehmen und sonstigen Einrichtungen (unter
Einbezug nichthochschulischer Lernorte, Studienanteile und
Unterrichtssprache) sind vertraglich geregelt und auf der Internetseite
der Hochschule dokumentiert.

☐ Inhaltliche Gleichwertigkeit anzurechnender nichthochschulischer
Qualifikationen und deren Äquivalenz ist gemäß dem angestrebten
Qualifikationsniveau nachvollziehbar dargelegt.

☐ Mehrwert für die künftigen Studierenden und die gradverleihende
Hochschule ist nachvollziehbar dargelegt.

Qualifikationsziele und 
Abschlussniveau 

☐ Qualifikationsziele und angestrebte Lernergebnisse sind klar
formuliert und tragen den genannten Zielen von Hochschulbildung
nachvollziehbar Rechnung.
Die Qualifikationsziele sind zu finden in/unter: 
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Studiengangkonzept und 
Umsetzung 

☐ Das Curriculum ist adäquat aufgebaut (unter Berücksichtigung der
festgelegten Eingangsqualifikation und im Hinblick auf die
Erreichbarkeit der Qualifikationsziele).

☐ Qualifikationsziele, Studiengangbezeichnung, Abschlussgrad und
-bezeichnung und Modulkonzept sind stimmig aufeinander bezogen.

☐ Das Studiengangkonzept umfasst vielfältige (an die jeweilige
Fachkultur und das Studienformat angepasste) Lehr- und Lernformen
sowie gegebenenfalls Praxisanteile.
Beispiele: 

☐ Das Studiengangkonzept schafft geeignete Rahmenbedingungen
zur Förderung der studentischen Mobilität, die den Studierenden
einen Aufenthalt an anderen Hochschulen ohne Zeitverlust
ermöglichen.
Beispiele: 

☐ Das Studiengangkonzept bezieht die Studierenden aktiv in die
Gestaltung von Lehr- und Lernprozessen ein (studierendenzentriertes
Lehren und Lernen) und eröffnet Freiräume für ein selbstgestaltetes
Studium.
Beispiele: 
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☐ Das Curriculum wird durch ausreichendes fachlich und methodisch-
didaktisch qualifiziertes Lehrpersonal umgesetzt. (siehe statistische Daten S. 4)

☐ Die Verbindung von Forschung und Lehre wird entsprechend dem
Profil der Hochschulart insbesondere durch hauptberuflich tätige
Professorinnen und Professoren sowohl in grundständigen als auch
weiterführenden Studiengängen gewährleistet.
Beispiele: 

☐ Die Hochschule ergreift geeignete Maßnahmen der
Personalauswahl und –qualifizierung.

☐ Der Studiengang verfügt über eine angemessene
Ressourcenausstattung (insbesondere nichtwissenschaftliches
Personal, Raum- und Sachausstattung, einschließlich IT-Infrastruktur,
Lehr- und Lernmittel).

☐ Prüfungen und Prüfungsarten ermöglichen eine aussagekräftige
Überprüfung der erreichten Lernergebnisse/ formulierten
Qualifikationsziele (Sie sind modulbezogen sowie wissens- und
kompetenzorientiert).

☐ Der Nachteilsausgleich für behinderte Studierende hinsichtlich
zeitlicher und formaler Vorgaben im Studium sowie bei allen
abschließenden oder studienbegleitenden Leistungsnachweisen ist
sichergestellt.

☐ Die Prüfungsordnung wurde einer Rechtsprüfung unterzogen. 

☐ Das Studiengangkonzept umfasst die Vermittlung von Fachwissen
und fachübergreifendem Wissen sowie von fachlichen, methodischen
und generischen Kompetenzen.

☐ Gegebenenfalls vorgesehene Praxisanteile werden so ausgestaltet,
dass Leistungspunkte (ECTS) erworben werden können.

☐ Das Studiengangkonzept legt die Zugangsvoraussetzungen und
gegebenenfalls ein adäquates Auswahlverfahren fest.

☐ Das Studiengangkonzept legt Anerkennungsregeln für an anderen
Hochschulen erbrachte Leistungen gemäß der Lissabon Konvention
und außerhochschulisch erbrachte Leistungen.
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☐ Die Studienorganisation gewährleistet die Umsetzung des 
Studiengangkonzeptes. 

Die Studierbarkeit in der Regelstudienzeit ist gewährleistet durch…: 

☐ …einen planbaren und verlässlichen Studienbetrieb 

☐ …einen plausiblen und der Prüfungsbelastung angemessenen 
durchschnittlichen Arbeitsaufwand 

☐ …die auf Plausibilität hin überprüfte Angabe der studentischen 
Arbeitsbelastung 

☐ …die Berücksichtigung der erwarteten Eingangsqualifikationen 

☐ …fachliche und überfachliche Studienberatung 

☐ …entsprechende Betreuungsangebote 

☐ …eine geeignete Studienplangestaltung 

☐ …eine adäquate und belastungsangemessene Prüfungsdichte und 
-organisation 

☐ …die weitgehende Überschneidungsfreiheit von 
Lehrveranstaltungen und Prüfungen 

Fachlich-Inhaltliche 
Gestaltung der 
Studiengänge 

☐ Aktualität und Adäquanz der fachlichen und wissenschaftlichen 
Anforderungen ist gewährleistet (Fachlich-inhaltliche Gestaltung und 
die methodisch-didaktischen Ansätze des Curriculums werden 
kontinuierlich überprüft und an fachliche und didaktische 
Weiterentwicklungen angepasst). 

Transparenz und 
Dokumentation 

☐ Studiengang, Studienverlauf, Prüfungsanforderungen und 
Zugangsvoraussetzungen einschließlich der 
Nachteilsausgleichsregelungen für Studierende mit Behinderung sind 
dokumentiert und veröffentlicht. 

Geschlechtergerechtigkeit 
und Chancengleichheit 

☐ Auf der Ebene des Studiengangs werden die Konzepte der 
Hochschule zur Geschlechtergerechtigkeit und zur Förderung der 
Chancengleichheit von Studierenden in besonderen Lebenslagen 
(z.B. Studierende mit gesundheitlichen Beeinträchtigungen, 
Studierende mit Kindern, ausländische Studierende, Studierende mit 
Migrationshintergrund und/oder aus sogenannten bildungsfernen 
Schichten) umgesetzt. 
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Berichte zum Studiengang 

Kurzprofil des (Teil-)Studiengangs 
Auszufüllen durch Studiengangleitung/Geschäftsführung/Fachsprecher*in 

Einbettung des Studiengangs 
in die Hochschule (Bezug zu 
Profil/Leitbild/Ausrichtung) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Qualifikationsziele / 
Lernergebnisse und fachliche 
Schwerpunkte 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Besondere Merkmale des 
Studiengangs 
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Besondere Lehrmethoden 

Zielgruppe(n) 

Vermittelte Kompetenzen 
(beispielhafte Auszüge aus 
den Modulhandbüchern) 

Sozialkompetenz: 

Selbstkompetenz: 

Methodenkompetenz: 
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Fachkompetenz: 

Förderung von zivilgesellschaftlichen, politischen und 
kulturellen Aspekten zur Vermittlung von 
verantwortungsbewusstem und demokratischem 
Gemeinsinn und der Fähigkeit zu kritischem und 
reflektierten Umgang mit gesellschaftlichen Prozessen: 

Nachweis über 
Kompetenzorientierte 
Prüfungsformate mit Bezug 
zu den Qualifikationszielen 
sowie die im Modulhandbuch 
dargestellten Kompetenzen 

Einbindung der Forschung in 
den Studienverlauf 
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Aktuelle bzw. zu erwartende 
Situation auf dem 
Arbeitsmarkt 

Sonstiges 

Evaluationsrückmeldungen 

Lehrveranstaltungsevaluation 

Studieneingangsevaluation 
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Feedbackgespräche  
(Lehrende mit Studierenden) 

Feedbackgespräche  
(Lehrende unter sich) 
inkl. 
Clusterbesprechung 
(sofern notwendig) 

Studiengangbezogene 
Absolventenevaluation 
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Zusammenfassende Qualitätsbewertung des Gutachtergremiums 
(Studiengangspezifische Qualitätssicherungskommission (SGSQSK)) 

Gesamteindruck 

Stärken und Schwächen 

Weiterentwicklung des 
Studiengangs im 
vorangegangenen 
Akkreditierungszeitraum 

Beispiele für gute Praxis 
innerhalb der Hochschule 



16 Datum der letztmaligen Bearbeitung: 20.05.2020 

Der Studiengang entspricht 
den Anforderungen der 
Musterrechtsverordnung 
gemäß … 
(Checkliste) 

§ 3 ☐ § 4 ☐ § 5 ☐ § 6 ☐

§7 ☐ §8 ☐ §9 ☐ §10 ☐

Erfüllung der formalen 
Kriterien: 
(Kurzstellungname) 

Erfüllung der 
fachlich/inhaltlichen Kriterien 
der Musterrechtsverordnung 
gemäß … 
(Checkliste) 

§ 11 ☐ § 12 Abs. 1
Sätze 1-3+5
☐

§ 12 Abs. 1
Satz 4 ☐

§ 12 Abs. 2
☐

§ 12 Abs. 3
☐

§ 12 Abs. 4
☐

§ 12 Abs. 5
☐

§ 12 Abs. 6
☐

§ 13 Abs. 1
☐

§13 Abs. 2
☐

§ 14 ☐ § 15 ☐

Erfüllung der 
fachlich/inhaltlichen Kriterien 
(Kurzstellungname) 
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Lehramtsspezifische 
Vorgaben zu 
fachlich/inhaltlichen Kriterien 
der Musterrechtsverordnung 
gemäß …(Checkliste) 

§13 Abs. 3 ☐

Trifft nicht zu ☐

Lehramtsspezifische 
Vorgaben zu 
fachlich/inhaltlichen Kriterien 
(Kurzstellungnahme) 

Empfehlungen zur 
Weiterentwicklung des 
Studiengangs durch die 
Gutachterkommission 

Ausgesprochene Auflagen 
der Gutachterkommission 

Auflagen sind umzusetzen 
bis… 
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Dokumentation der Auflagenerfüllung und Empfehlungsumsetzung 

Die SGSQSK hat Auflagen 
ausgesprochen 

Ja ☐ Nein  ☐

Die Auflagen wurden erfüllt Ja ☐ Nein ☐ Teils/Teils ☐

Bericht über die 
Auflagenumsetzung 

Die SGSQSK hat Empfehlungen 
ausgesprochen 

Ja ☐ Nein ☐

Die Empfehlungen wurden 
umgesetzt 

Ja ☐ Nein ☐ Teils/Teils  ☐

Bericht über die Umsetzung der 
Empfehlungen 
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Es wurden zusätzliche 
Weiterentwicklungsmaßnahmen 
ergriffen 

Ja ☐ Nein ☐

Bericht über die weiteren 
Maßnahmen 

Im Zuge des Vertieften 
Monitorings wurden folgende 
studiengangbezogene 
Dokumente überarbeitet 

Hiermit beantragt die Studiengangleitung 
des Studiengangs  
mit dem Abschluss  
die interne Akkreditierung bei der Pädagogischen Hochschule Weingarten. Als Anlage 
werden die o.g. überarbeiteten Dokumente des Studiengangs beigefügt.  
Datum: 
Unterschrift: 
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Beschluss der Gutachterkommission zum Nachweis der Auflagen- und 
Empfehlungsumsetzung: 

Datum: 

Beschluss des Senats über die interne Akkreditierung des Studiengangs: 

Datum: 
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	die Fähigkeit nachgewiesen innerhalb einer vorgegebenen Frist: On
	Beteiligt oder beauftragt die Hochschule andere Organisationen mit: Off
	Umfang und Art bestehender Kooperationen mit anderen: Off
	Inhaltliche Gleichwertigkeit anzurechnender nichthochschulischer: Off
	Mehrwert für die künftigen Studierenden und die gradverleihende: Off
	Qualifikationsziele und angestrebte Lernergebnisse sind klar: On
	Das Curriculum ist adäquat aufgebaut unter Berücksichtigung der: On
	Qualifikationsziele Studiengangbezeichnung Abschlussgrad und: On
	Das Studiengangkonzept umfasst vielfältige an die jeweilige: On
	Das Studiengangkonzept schafft geeignete Rahmenbedingungen: On
	Das Studiengangkonzept bezieht die Studierenden aktiv in die: On
	Das Curriculum wird durch ausreichendes fachlich und methodisch: On
	Die Verbindung von Forschung und Lehre wird entsprechend dem: On
	Die Hochschule ergreift geeignete Maßnahmen der: On
	Der Studiengang verfügt über eine angemessene: On
	Prüfungen und Prüfungsarten ermöglichen eine aussagekräftige: On
	Der Nachteilsausgleich für behinderte Studierende hinsichtlich: On
	Das Studiengangkonzept umfasst die Vermittlung von Fachwissen: On
	Gegebenenfalls vorgesehene Praxisanteile werden so ausgestaltet: On
	Das Studiengangkonzept legt die Zugangsvoraussetzungen und: On
	Das Studiengangkonzept legt Anerkennungsregeln für an anderen: Off
	Die Studienorganisation gewährleistet die Umsetzung des: On
	einen plausiblen und der Prüfungsbelastung angemessenen: On
	die auf Plausibilität hin überprüfte Angabe der studentischen: On
	fachliche und überfachliche Studienberatung: On
	undefined_8: On
	eine adäquate und belastungsangemessene Prüfungsdichte und: On
	die weitgehende Überschneidungsfreiheit von: On
	Aktualität und Adäquanz der fachlichen und wissenschaftlichen: On
	Studiengang Studienverlauf Prüfungsanforderungen und: On
	Auf der Ebene des Studiengangs werden die Konzepte der: On
	Einbettung des Studiengangs in die Hochschule Bezug zu ProfilLeitbildAusrichtung: Querschnitt zum fächerorientierten Hochschulprofil. Hochschule erschließt sich eine neue Zielgruppe: Kinder zwischen 0-10 Jahren in der außerunterrichtlichen Bildung, Betreuung und Erziehung (Kita- und Hortalter). Weiterer Ausbau des Forschungsspektrums an der PH.

	Qualifikationsziele  Lernergebnisse und fachliche Schwerpunkte: Der erfolgreiche Abschluss des Studiums (Bachelorprüfung) bietet eine berufliche Qualifikation für unterschiedliche Tätigkeitsfelder im Bereich der Elementarpädagogik. Die Bachelorprüfung besteht aus studienbegleitenden Modulprüfungen und der Bachelormodulprüfung (Bachelorarbeit). Die Bachelorprüfung sichert den Standard im Hinblick auf den Stand der Wissenschaft und die Anforderungen der beruflichen Praxis.
Ein erfolgreicher Abschluss das Bachelorstudiums Elementarbildung berechtigt nach § 36, Abs. 6 LHG zur Berufsbezeichnung als »Staatlich anerkannte Kindheitspädagogin« oder »Staatlich anerkannter Kindheitspädagoge«.

	Besondere Merkmale des Studiengangs: *Kooperation mit 7 Partnerfachschulen in Baden-Württemberg
*Vernetzung über das Hochschulnetzwerk Baden-Württemberg mit 11 kindheitspädagogischen Studiengängen
*enge Kooperation mit Trägern und Praxiseinrichtungen
*Ermöglichung internationaler Studienerfahrungen
*sehr gute Vernetzung in der Scientific Community
*enge Kontakte zum Kultusministerium (Prof. Roux)
*als frühpädagogischer Studiengang vertreten auf der Plattform "BW² – Beispielaufgaben aus dem Studium" (https://www.bwquadrat.de/index.php?id=4); Zielgruppe: Schülerinnen und Schüler

	Besondere Lehrmethoden: *Erprobung diagnostischer Instrumente in der Praxis
*Lerntagebücher
*Projekte mit Partnern (z.B. Ravensburger AG, Caritas Ravensburg, Grundschulen, Kindertageseinrichtungen etc.)
*Einbezug von Expertinnen und Experten (z.B. Eltern mit Kindern mit einer Behinderung, Fachdiensten, Hospitationen im Modul WPM2_INK und im Seminar Institutionen frühkindlicher Bildung)
*hochschulöffentliche Veranstaltungen als Orte didaktisch-methodischer Kompetenzentwicklung (Mitmach- und Beibringbasar; Experimentierwerkstatt)
*Hospitationen in frühpädagogischen Einrichtungen
	Zielgruppen: *Studienbewerbende mit Allgemeiner Hochschulreife oder Fachhochschulreife
*Absolvent*innen von sozialpädagogisch profilierten Gymnasien
*Erzieher*innen mit Zugangsberechtigung
	Sozialkompetenz: Sozialkompetenz ist inhaltlich und methodisch (über partizipierende Lehr-Lernformate, i.B. in Seminaren mit kleineren Gruppen) im Studiengang verankert. Inhalte werden diese beispielsweise in folgenden Modulen ausgewiesen:
SLB:
• Die Studierenden können über Kommunikation und das eigene kommunikative Verhalten reflektieren. 
• Die Studierenden lernen ihre eigene rezeptive Kompetenz kennen und wenden diese innerhalb von Kommunikation an. 
PPG4, Seminar Zusammenarbeit mit Eltern
Die Studierenden verfügen über die Fähigkeit, auf der Grundlage systematischer Bedarfsanalysen zielgerichtet spezifische Formen der Zusammenarbeit mit Eltern praktisch umzusetzen (Beratungsgespräche, Tür- und Angelgespräche …)
PPG5, Seminar Beratung:
Die Studierenden erwerben grundlegende Kompetenzen in der Gesprächsführung und Beratung mit Kindern und Erwachsenen 
• lernen Beratungskonzepte für den jeweiligen Gegenstand angemessen auszuwählen 
BSM
- Die Studierenden wissen um die Anforderungen an eine Gesprächsleitung und können konstruktive Konfliktgespräche führen. Sie begreifen Konflikte als Chance. 
• kennen Beratungstheorien und können auf unterschiedliche zurückgreifen. Sie können Mitarbeiterbegleitung planen und gestalten. 

PRA-EB1:
Beziehungsgestaltung als wesentliche Grundlage von Bildungsprozessen


	Selbstkompetenz: Dieser Kompetenzbereich zieht sich ebenfalls als Querschnittsbereich über alle Module des Curriculums. Besonders im Fokus stehen hier Professionelle Haltung und Reflexion/ Selbstreflexion, oft verknüpft mit eigenen biografischen Erlebnissen und Erfahrungen. Die Professionelle Rolle steht besipielhaft im Fokus folgender Lehrveranstaltungen / Module:
- in den beiden Praktikumsmodulen PRA.EB1 und PRA-EB2
- in "Familienpädagogik", "Zusammenarbeit mit Eltern" und in "Heterogenität als pädagogische Herausforderung" im Modul PPG4
- "Spielleitungsrolle" im Modul WPM-SP (Spielpädagogik)
- in "Leitungsrolle" im Modul BSM
die Studierenden setzen sich mit ihrer eigenen Persönlichkeit und den Anforderungen an eine Führungspersönlichkeit auseinander und entwickeln ein Rollenverständnis von Leitung. 
- können ihr bisheriges Selbstmanagement kritisch reflektieren und mit den neuen Kompetenzen ihr Selbst- und Zeitmanagement optimieren 


	Methodenkompetenz: ist in vielen Modulen als Querschnittskompetenz angelegt, z.B. 
im Modul PPG1: Studierende
- kennen und reflektieren didaktische Grundlagen zur Gestaltung von Lernsituationen in Theorie und Praxis 
• lernen kennen, erproben und reflektieren Lernsituationen und deren Anwendungs- und Umsetzungsmöglichkeiten in elementarpädagogischen Kontexten 
• kennen Bildungsprogrammatiken (z.B. den Orientierungs- und Bildungsplan) und können Lernsituationen darauf beziehen) 
im Modul PRA-EB1 und PRA-EB2:
Die Studierenden
• wenden Formen von Beobachtung und deren Dokumentation situationsangemessen an 
• beginnen, ihre Aktivitäten den jeweiligen Lern- und Entwicklungsvoraussetzungen der einzelnen Kinder anzupassen 
• können eine Lernsituation mit Kindern didaktisch fundiert planen, durchführen und reflektieren. 
• planen und realisieren gezielte Bildungsangebote unter Berücksichtigung der kindlichen Lernvoraussetzungen sowie der Heterogenität von Kindergruppen. 
- vertiefen ihre Fähigkeit zur Gestaltung z.B. didaktisch fundierter Lernsituationen 
• entwickeln eine praxisorientierte Forschungsfrage 
• erarbeiten sich erste theoretische und forschungsmethodische Grundlagen und Umsetzungsmöglichkeiten zu diesem selbstgewählten (Forschungs-) Schwerpunkt (z.B. planen, realisieren und evaluieren eines domänenspezifischen Lern- und Bildungsangebotes 
Besonders stimmig in Aufbau und Umsetzung ist die Verknüpfung der Module WISS-GL, METH und BAM im wissenschaftlichen Kompetenzbereich, ausgehend von wissenschaftlichen Grundlagen (WISS-GL) über Forschungsmethoden (METH) bis zur Bachelorarbeit mit integrierter eigener Forschungsstudie. (BAM)


	Aktuelle bzw zu erwartende Situation auf dem Arbeitsmarkt: Fachkräftemangel, sehr gute Arbeitsmarktlage, allerdings bei nicht befriedigender Tarifsituation, Vielfalt der Arbeitsfelder, Absolvent*innen erschließen sich zunehmend weitere Tätigkeitsfelder jenseits der Kindertagesbetreuung (z.B. Frühe Hilfen)


	Sonstiges_2: 
	Lehrveranstaltungsevaluation: Aufgrund der Freiwilligkeit selbiger konnten keine aggregierten Ergebnisse für den betreffenden Studiengang generiert werden.
	Studieneingangsevaluation: *40% der Erstsemester kommen aus dem Wohn-Nahraum rund um Weingarten, 28 % wohnen während dem 1. Semester bei den Eltern
*ca. 43% geben als Entscheidungsgrund für den Studiengang die Nähe zum Heimatort an. Knapp 30% nennen den guten Ruf bzw. das Studienangebot
* 38% hatten bereits eine Berufsausbildung begonnen oider abgeschlossen
* 47% wurden auf den Studiengang durch persönliche Empfehlungen aufmerksam
*ca. 53% sind neben dem Studium noch erwerbstätig
*die Zufriedenheit mit Beratung durch Lehrende, Kommilitonen, Technische Support wird jeweils mit einem mw von 2,2 eingeschätzt
*sehr geschätzt wird die Unterstützung bei der Gestaltung des Stundenplans (mw 1,6)  sowie die Gewährleistung eines überschneidungsfreien Seminarplans (mw 1,8)
*Zufriedenheit mit dem Studienbeginn erhält einen mw von 2,2

	Feedbackgespräche Lehrende mit Studierenden: Termin: 17.01.2019
Ergebnisse:
*Die Strukturierung bezüglich Grundlagen, Vertiefung und Spezialisierung wird als schlüssig bezeichnet.
*Hinsichtlich der Professionalisierung werden viele relevante Themenbereiche abgedeckt.
*Der Workload wird insgesamt als angemessen erlebt.
*In den Fächern zeigen sich sehr unterschiedliche Fachkulturen.
*Der Praxisanteil mit zwei Praktika wird positiv kommentiert, die frühe Verortung des ersten Praktikums (Beginn Ende der Lehrveranstaltungen im ersten Semester) ist sinnvoll.
*Einige Studierenden wünschen sich ein Praxissemester.
- Auswahlverfahren bei Wahlmodulen sollte überarbeitet werden
- Problemanzeige Musik (Mail 7. Semester): Fehlende frühkindliche Expertise der Lehrenden
- Raumgrößen passen in der Regel: die Aula passt nicht für kleinere Seminargruppen
- oft große Gruppen, was die Kommunikation und das Lernklima erschweren.
- Polyvalente Lehrveranstaltungen: Lehrinhalte lassen sich nur teilweise auf die Elementarbildung 
   beziehen;
- das Niveau der Lehrveranstaltungen ist angemessen
- das W-LAN-Netz ist mangelhaft
- Fachräume ohne Beamer (z.B. im Fruchtkasten) sind unzulänglich
- Bibliothek: E-learning zu wenig ausgebaut. Zu wenig Exemplare: Oft nur ein Exemplar vorhanden und oft 
  auch nicht ausleihbar
- Positiv bewertet wird die Organisation der Lehrveranstaltungen in den einzelnen Semestern, sodass 
  die Regelstudienzeit eingehalten werden kann
- Betreuung / Beratung durch Ansprechpartner und Lehrende bei Fragen zu Modulablauf, Semester, 
   Modulen, Prüfungen und persönlichen Anliegen werden positiv dargestellt.
- Videobasierte Reflexionen sollten im Praktikum in allen Praktikumsgruppen auch künftig angeboten 
   werden.
- erwünscht: Prüfungstermine früher bekannt geben. Prüfen der Möglichkeit einer früheren Prüfungs-
   anmeldung möglich ist. 
- erwünscht: ausgewogenere Prüfungsbelastung über alle Semester
- Kritik an zu langen Korrekturzeiten
- Betreuung / Beratung durch Ansprechpartner und Lehrende bei Fragen zu Modulablauf, Semester, 
   Modulen, Prüfungen und persönlichen Anliegen werden positiv dargestellt.
- Die Lehrveranstaltungen finden regelmäßig statt, Ausfall kommt sehr selten vor.
- Gewünscht werden im Studium erworbene Grundbausteine für Weiterbildungen, z. B. im Erweiterungs-
  bereich „Schulsozialarbeit“. Aktuell gibt es für 30 interessierte Kommilitonen nur 10 Plätze. Das Bewer-
   bungs- und Vergabeverfahren ist hier nicht transparent.
- Gewünscht werden Erweiterung und Vertiefung folgender Themenbereiche: Medienpädagogik,  Flüchtlinge, Rechtliche Grundlagen, Gender, Heterorenität, Motorik, Kognitive Förderung


	Feedbackgespräche Lehrende unter sich: Verweis auf ausführliche Protokolle der Evaluationen am 31.01.2019 und 13.02.2019
Fazit:
*Es muss u. E. gewährleistet sein, dass in jedem beteiligten Fach der PH Weingarten mindestens eine Lehrperson mit einer ausgewiesenen elementarpädagogischen Expertise, mit Praxiskenntnissen und mit Einsatz in der Praktikumsbetreuung vorhanden ist!
*Dies gilt in besonderer Weise für das Fach Musik! Hier gibt es einen dringenden Handlungsbedarf. 
*Die Studienhaltung von Studierenden wird unterschiedlich erlebt. Eine größere Präsenz in den Lehrveranstaltungen und stärkeres Engagement in den Lehrveranstaltungen wird angestrebt.
*Der Ausbau internationaler Kooperationen in den letzten Jahren erweist sich als ein Qualitätsmerkmal des Studiengangs Elementarbildung, Begründung
*ein weiteres Qualitätsmerkmal zeigt sich in der Vernetzung des Studiengangs mit wichtigen Kooperationspartnern (IfSB Ravensburg, Fachberatungen, Träger von PraxiseEinrich,  GEW…). Dadurch können u.a. auch kompetente Lehrbeauftragte einbezogen werden.
*Das Anrechnungsmodell mit Quereinstieg für Fachkräfte mit Erzieher*innen-Ausbildung erweist sich als sehr erfolgreich und erweitert den Kreis der Studierende um eine hochmotivierte und kompetente Studierendengruppe mit derzeit guten Aufstiegschancen
*Attraktivität des Studiengangs steigern durch Ausbau zusätzlicher Grund-Qualifizierungsmöglichkeiten (vgl. Jeux Dramatiques, Schulsozialarbeit, Beratungsgrundqualifizierungen …).
*Inhaltlich wird angedacht, die Themen Rechtliche Grundlagen (i.B. Kinder- und Jugendhilfe) und Medienpädagogik stärker zu verankern
*die Bibliotheksausstattung mit Literatur zur frühkindlichen Bildung ist deutlich zu verbessern
*eine Kontinuität der Serviceleistungen im Sekretariat ist sicherzustellen
*Im Studiengang (drittstärkster an der PH) besteht ein sehr hoher Aufwand für Koordination (u.a. Lehrorganisation, Prüfungsorganisation, Öffentlichkeitsarbeit, Kooperation- und Netzwerkarbeit; Praktikumsorganisation). Dies bedarf auch zukünftig einer Ausstattung mit entsprechenden Ressourcen.
*Die Verknüpfung von Lehre und Praxis ist unverzichtbar! Die Praktikumsorganisation und Praxiskooperation ist nicht analog zum Lehramt organisierbar. Hierfür bedarf es spezifischer Ressourcen. Die häufigen personellen Wechsel (Praktikumsorganisation im Studiengang aufgrund von Befristungen) sowie die ständige Unsicherheit und teils Wegfall der Praxisbetreuung in den beteiligten Fächern schaffen keine Verlässlichkeit und hemmen notwendige Entwicklungen. Die Beteiligung der Fächer an der Praktikumsbegleitung muss sichergestellt werden
	Studiengangbezogene Absolventenevaluation: Ergebnisse der Jahrgänge 2011-18 (N= 100)
- Abschluss in Regelstudienzeit: 70%
- Campusleben gut (mw 2,2)
- Kritik an studiengangspezifischer Ausstattung Bibliothek (mw 3,2)
- Kritik an technischer Ausstattung der PH (mw 3,2)
- Qualität Studienangebote zu theoretischen Inhalten (2,2)
- Kritik an Vorbereitung auf den Beruf (mw 3,2)
- 16% absolvierten ein Auslandspraktikum
- 45% haben direkt im Anschluss an das Studium eine einschlägige Arbeitsstelle
- 74% in Arbeit zum Befragungszeitpunkt (16% in Studium, 8% Elternzeit)
- Kompatibilität Studium - aktuelle Berufstätigkeit: 
Fachliche Kompetenz mw 2,2
Personale Kompetenz mw 2,1
Soziale Kompetenz     mw 2,1
- Fremdsprachenkenntnisse mw 4,0!
- zufrieden mit Studium (mw 2,5), mit Studienort (mw 2,8)
- Offenheit und Freundlichkeit vieler Dozent*innen
- Wunsch nach mehr Praxisanteilen. 17 von 100 benennen Wunsch nach Praxissemester

Studiengang-Verbleibstudie zeigt, dass sie Absolvent*innen neue Arbeitsfelder erschließen u.a. in den Bereichen Schulsozialarbeit, Stationäre Jugendhilfe, Frühe Hilfen, Jugendamt, Fachlehrer*in in Förderschulen


	Gesamteindruck: Die Gutachterkommission bewertet den Studiengang insgesamt sehr positiv. An einigen Stellen gibt es Vebesserungspotenziale, die durch die Empfehlungen aufgegriffen werden.
	Stärken und Schwächen: Studierende sind sehr zufrieden, finden den Studiengang wichtig. Viele Themen werden gut und ausführlich besprochen. 
Guter Kontakt mit den Dozierenden, gute Stundenplangestaltung, qualitativ hochwertige Forschungsseminare, abwechslungsreiche Prüfungsformate; Studiengang insgesamt stabil verankert, Inhalte passen zur Profilierung 

Einige Themen könnten ausgiebiger behandelt werden.
Kontakt zu Verwaltungseinheiten problematisch (Prüfungsamt, Studierendensekretariat), zu lehramtsaffin; Problem der Polyvalenzen
	Weiterentwicklung des Studiengangs im vorangegangenen Akkreditierungszeitraum: trifft nicht zu, da Erstakkreditierung.
	Beispiele für gute Praxis innerhalb der Hochschule: 
	Erfüllung der formalen Kriterien Kurzstellungname: Zu § 3: Die Regelstudienzeit beträgt sechs Semester und schließt mit einem Bachelorabschluss ab. Es handelt sich um einen Vollzeitstudiengang, daher kann er in drei Jahren abgeschlossen werden.
Zu § 4: Der Studiengang sieht als Abschlussarbeit eine Bachelorthesis vor. 
Zu § 6: Der verliehene Grad ist gemäß ist der sprach- und kulturwissenschaftlichen Ausrichtung ein Bachelor of Arts. 
Zu § 7: Alle Module können in maximal zwei aufeinanderfolgenden Semestern abgeschlossen werden; die Anforderungen an die Modulbeschreibungen sind erfüllt.
Zu § 8: Jedem Semester sind 30 LP zu Grunde gelegt. Der BA-Studiengang umfasst 180 ECTS-Punkte. Der Bearbeitungsumfang für die Bachelorarbeit beträgt 12 ECTS-P. 
	Erfüllung der fachlichinhaltlichen Kriterien Kurzstellungname: zu §15: Gleichstellungsplan der Pädagogischen Hochschule Weingarten (Gleichstellungsplan gem. § 4 Abs. 5 LHG, § 5 Abs. 1 Chancengleichheitsgesetz) der Gleichstellung des wissenschaftlichen sowie des  verwaltungstechnischen Bereiches ist im Struktur- und Entwicklungsplan 2017-2021 der Hochschule integriert.
	Trifft nicht zu: On
	Bericht über die Auflagenumsetzung: Es wurden keine Auflagen formuliert.
	Bericht über die Umsetzung der Empfehlungen: Bericht über Umsetzung der Empfehlungen
*Das Modulhandbuch sollte hinsichtlich der aktuellen Anforderungen im Berufsfeld, der Wahl- und Pflichtveranstaltungen sowie der Prüfungsbelastung überprüft werden. Dieser Prozess ist noch nicht abgeschlossen, wird im SoSe 2021 in Gremien eingebracht. 
*Die Lehrenden im Team der Elementarbildung sind informiert und werden Ihre Lehrveranstaltungen bezogen auf aktuelle Anforderungen im Berufsfeld sowie neue Forschungsstände und neue Rechtsgrundlagen laufend aktualisieren.
*Inklusion und rechtliche Fragestellungen werden als Querschnittsthemen stärker akzentuiert.
*Studierenden wird in ausgewählten Wahlpflichtseminaren („Unter Dreijährige in Familie und Institutionen“, „Sachbezogene Bildung“ und „Spielpädagogik“) eine erweiterte, aber limitierte, Belegung von Plätzen mit Ausstellung einer inhaltlich qualifizierten Teilnahmebescheinigung ermöglicht
*Das Seminar „Kinderliteratur im Medienverbund“ im Modul „Sprachliche Bildung“ erhält eine Stärkung des Bereichs medienpädagogischer Grundlagen, um den aktuellen Anforderungen mediatisierter Lebenswelten gerecht zu werden
*Die Prüfungsmodalitäten wurden in den Modulen „Sprachliche Bildung“  und „Mathematische Bildung“ zum Sommersemester 2020 neu gefasst und bezüglich des vorgegebenen Workloads angepasst.

*Für die beteiligten Fächer sollte ein Literaturbudget (X Prozent des Fachbudgets) zugunsten des Studiengangs festgelegt werden.
*Diese Empfehlung wird vom Studiengang sehr begrüßt, die Umsetzung steht noch aus. Diesbezüglich wird vom Studiengang im Sommersemester das Gespräch mit beiden Fakultäten gesucht werden. Dieses Gespräch wird von Frau Rheinwald organisiert und koordiniert.

*Bei der Modulübersicht bzw. Modulbeschreibung sollten folgende Begriffe überprüft werden: „Pädagogische Psychologie“ (orange; Begründung: weshalb nicht auch „Erziehungswissenschaft“, was inhaltlich naheliegend wäre) und „wissenschaftliches Arbeiten“ (blau; Begründung: Das Modul „Methoden der empirischen Forschung“ ist mehr und anderes als wissenschaftliches Arbeiten).
*Empfehlung ist umgesetzt: Die Modulbeschreibung auf der Modulübersicht der Homepage wurde entsprechend überarbeitet.

*Die technische Ausstattung/Infrastruktur sollte verbessert werden, ebenso die Gestaltung der Website (mit Nennung des Anschlussstudiengangs). 
 Die technische Ausstattung und Infrastruktur obliegt der Hochschulleitung und kann nach wie vor in einzelnen Bereichen als suboptimal bezeichnet werden
 Die Gestaltung der Website wird in den Teamsitzungen des Studiengangs im Sommersemester 2020 thematisiert werden. Die Veränderungsmöglichkeiten stehen in engem Zusammenhang mit der Neukonzeptionierung der Homepage der PH Weingarten. 

o Die Expertise in den beteiligten Fächern sollte sichergestellt/eingefordert werden 
 Hierzu fanden im WS 2019-20 Gespräche mit den Fächern Musik und Mathematik statt.
 Am 30.01.2020 wurde in einem Gespräch mit der Hochschulleitung zur Situation des Studiengangs Elementarbildung auch die diesbezügliche Unterstützung angefragt. Bisher können noch keine greifbaren Maßnahmen aufgezeigt werden. Der Diskurs mit den Fächern, Dekanaten und der Hochschulleitung ist daher weiterzuführen.
 Beim nächsten Standardmonitoring ist zu überprüfen, wie diese Empfehlung umgesetzt werden konnte.

o Es sollte geprüft werden, ob eine Verschiebung des Praxissemesters in den BA-Studiengang sinnvoll ist. Das Praktikum müsste organisiert und von allen beteiligten Fachdisziplinen unterstützt werden (Stichwort Ressourcenfrage). 
 Da die Studiengangleitungen beider Standorte des Masters dieses Praktikum als wesentlichen Bestandteil der Profilierung dieses Masters erachten und die Bolognastruktur einen Rahmen von 10 Semester für beide Studiengänge vorschreibt, ist ein weiteres Praxissemester im BA-Studiengang Elementarbildung derzeit nicht realisierbar.

o Die bereits vorhandene Praxisorganisation sollte mit Ressourcen versehen werden. 
 Die mit der Organisation der Praktika beauftragte Akademische Mitarbeiterin erhält ab SoSe 2020 eine Reduktion Ihrer Lehre um 1 SWS pro Semester.
 Im Gespräch mit der Hochschulleitung am 30.01.2020 wurde die Bedeutung einer kontinuierlichen und abgesicherten Praxisorganisation für die Akzeptanz des Studiengangs und die berufliche Einmündung der AbsolventInnen unterstrichen.
 Mit den Prodekan*innen für Lehre beider Fakultäten stehen im Sommersemester 2020 Gespräche an, um eine Kontinuität in der Praktikumsbetreuung durch die am Studiengang beteiligten Fächer sicherzustellen. Der Rückzug mehrerer Fächer aus der Praktikumsbegleitung ist absolut kritisch für den Studiengang Elementarbildung zu bewerten. Auch wenn dieses Problem noch nicht zentral in den Fokus des Vertieften Monitorings gerückt ist, so hat es sich im Wintersemester 2019-20 als besonders herausfordernde Aufgabenstellung herauskristallisiert. Hier bedarf es zeitnaher Lösungen!!!
 

	Bericht über die weiteren Maßnahmen: Langzeiterkrankung von Prof. Dr. S. Roux. z.T. kurzfristige, z.T. dauerhafte Kompensation von Lehrveranstaltungen und Studiengangsorganisation durch den Mittelbau. Deutliche Mehrbelastung.
	Im Zuge des Vertieften Monitorings wurden folgende studiengangbezogene Dokumente überarbeitet: Das Modulhandbuch ist derzeit in Bearbeitung.
	Beschluss der Gutachterkommission zum Nachweis der Auflagenund EmpfehlungsumsetzungRow1: Die Gutachterkommission spricht sich einstimmig für  die Akkreditierung des Studiengangs Elementarbildung (B.A.) aus, da eine Umsetzung der Empfehlungen und der darüberhinausgehenden Weiterentwicklung sichtbar ist, insbesondere vor dem Hintergrund der aktuellen Personalsituation.
	Datum_2: 12.04.2021
	Beschluss des Senats über die interne Akkreditierung des StudiengangsRow1: Nach Prüfung der vorgelegten Unterlagen stimmt der Senat einstimmig der Akkreditierung des Studiengangs BA Elementarabildung zu.
	Datum_3: 27.04.2021
	Überschrift: Elementarbildung (Bachelor of Arts)
	anwendungsorientiert: Off
	Fachkompetenz: Fachkompetenzen werden in allen Modulen, i.B. im Bereich der pädagogisch-psychologienen Grundlagen (PPG1-PPG5), als auch in den Bildungsdomänen (z.B. SLB - sprachlich-litearirische Bildung -, MB - Mathematische Bildung - ÄB - Ästhetische Bildung) als auch in den Wahlmodulen oder im Modul BSM (Bildungs- und Sozialmanagement) vermittelt. Weiterentwicklungsmaßnahmen beziehen sich auf den permanenten Einbezug neuer Forschungserkenntnisse, Evaluationen von Lehrveranstaltungen und neuen rechtlichen Anforderungen 
	Date11_es_:signer:date: 15.01.2021
	Signature12_es_:signer:signature: 
	Fakultät: I
	Studiengangname: Elementarbildung
	Fach als Teilstudiengang: 
	Fachsprecher*in  Studiengangleitungen  Geschäftsführung: Prof. Dr. Susanna Roux (Studiengangsleitung bis Frühjahr 2020) Christoph Lindenfelser M.A. (Geschäftsführung)
	Kooperationsstudiengang: 
	ECTS: 180
	ECTS Abschlussarbeit: 15
	ECTS-vorrangiger Studiengang: 
	Sonstige Voraussetzungen: Abschluss als staatlich anerkannte/r Erzieher/in mit Berufserfahrung und Eignungsprüfung ODER Abschluss als staatlich anerkannte/r Erzieher/in mit Berufserfahrung mit Zusatzqualifikation FOF-Fortbildung (Fachschule für Organisation und Führung)
	Aufnahmekapazität: 80
	Durchschnittliche Anzahl der Studienanfänger pro Jahr: 83
	Durchschnittliche Anzahl der Absolventinnen pro Jahr: 
	Deputatsstunden: 30
	Durchschn Studiendauer bis zum erfolgreichem Abschluss: 6,5 Semester 
	Abbrecherquote: In den letzten 6 Studienjahren* haben sich durchschnittlich 5,3% der eingeschriebenen Studierenden ohne Begründung exmatrikuliert (2013/2014: 4,1%; 2014/2015: 3,5%; 2015/2016: 5,8%; 2016/2017: 7,6%; 2017/2018: 6,6; 2018/2019. 4,7%) *Stichtag lag jeweils im Wintersemester 
	Qualifikationsziele: Studiengangspezifische Studien- und Prüfungsordnung mit Modulkatalog vom 22.07.2016
	Beispiel Studiengangkonzept: Modul PPG1: 
Im Seminar "Einführung in die elementarpädagogische Didaktik" lernen die Studierenden durch Inputs, Übungen und Lektürestudium Grundlagen didaktischen-methodischen Arbeitens, entwickeln unter den Aspekten einer Handlungsorientierung einen Mitmach- und Beibringbasar, in welchem sie in einer offenen Situation in Kleingruppen Gästen, Studierenden und Lehrenden der PH vielfältige Lernerfahrungen vermitteln und dabei ihre Lernbegleitung reflektieren, um im Anschluss didaktisch-methodische Bildungsangebote für den Bereich Kita und Krippe zu konzipieren. Diese Lernerfahrungen werden im anschließenden ersten Praktikum (PRA-EB1) eingesetzt, vertieft und bei einem Praktikumsbesuch mit den Begleitdozent*innen reflektiert.

Modul WPM2_SP
Seminar "Spielmittel und Spielraum"
- Einführung in Grundlagen von Spielmittel durch Präsentation
- Lektüre von Studien
- Brettspiel-Prototypentestung mit Spieleentwickler der Ravensburg AG
- Sammlung von Qualitätskriterien in Kleingruppen/Plenum, Entwickeln eines Beurteilungsinstruments 
- Entwicklung und Testung eigner neuer Brettspiele in Teams
- Aktionsraumqualität erarbeitet durch Präsentation und Sichtung von Studien
- Eigenstudium zu "Spiel im Freien"
- Entwickeln von Kriterien zur Begutachtung von Spielplätzen in Teams
- Praktische Erprobung und Dokumentation in Kleingruppen

	Beispiel Studiengangkonzept_2: Möglich an 7 europäischen Hochschulen in Nordirland, Dänemark, Spanien und Türkei
	Beispiel Studiengangkonzept_3: "Präsentieren" (WiSS-Gl): u.a. Arbeitsaufträge zur Theorie-Praxis-Verzahnung durch u.a. Materialanalyse in der Praktikumseinrichtung (=> Öffentlichkeitsarbeit); Aufforderung zum Austausch mit Leitungskräften zu Bewerbungssituationen, Kompetenzanforderungen und Stellenprofilen; Entdecken, Anwenden und Reflektieren aktivierender Methoden für die Erwachsenenbildung
"Beobachten und Diagnostizieren" (PPG2): u.a. Anwendung und Reflexion konkreter Beobachtungs- und Dokumentationsverfahren
"Einführung in die elementarpädagogische Didaktik" (PPG1): u.a. Beibring- und Mitmachbasar (Planung, Begleitung und Reflexion an Lernstationen); theoriegestützte Erarbeitung didaktisch-methodischer Planungen für Bildungsangebote im Elementarbereich (s.o.)
"Professionalisierung in der sachbezogenen Elementarbildung" (WPM_SB): u.a. Projekt- und Selbststudiumsphase zu Projekten und Ansätzen sachbezogener Elementarbildung inkl. Präsentation unter Berücksichtigung aktivierender Methoden für die Erwachsenenbildung
"Sachbezogenes Lernen" (WPM_SB): u.a. Planung, Durchführung und Reflexion naturwissenschaftlicher Bildungsangebote für Kinder im Kita-Alter mit Experimentierwerkstatt für Kooperationseinrichtungen
	Die Verbindung von Forschung und Lehre: PRIMEL-Studie, beteiligt u.a. Frau Prof. Diemut Kucharz, Frau Prof. Margarete Dieck, Herr Prof. Sergio Ziroli, Christoph Lindenfelser mit Erkenntnissen u.a. bezüglich domänenspezifischen Bildungssituationen, Bedeutung der Situations- und Alltagsorientierung, Freispielbegleitung.

"Mit Kindern im Gespräch" (2019): Die Pädagogische Hochschule Weingarten unter Leitung von Prof. Dr. S. Roux führte im Auftrag des Kultusministeriums BW im Jahr 2019 viertägige Qualifizierungen zum Konzept „Mit Kindern im Gespräch“ für Fortbildnerinnen und Fortbildner in ganz Baden-Württemberg durch, die anschließend Sprachförderkräfte bzw. Fachkräfte aus Kindertagesstätten im Auftrag eines oder mehrerer Träger(s) bzw. Fortbildungsanbieter(s) in der Region qualifizieren. Inhaltliche, forschungsmethodische sowie didaktisch-methodische Aspekte fließen in verschiedene Veranstaltungen ein, u.a. "Pädagogik der frühen Kindheit", Praxisbegleitung, Praxisberatung.

"Sprachentwicklung und Mehrsprachigkeit in Kinder- und Familienzentren stärken" (2017-2019): Das Projekt begleitete unter Leitung von Prof. Dr. S. Roux und Jutta Sechtig die neue Projektinitiative der Baden-Württemberg Stiftung “Sprachentwicklung und frühe Mehrsprachigkeit in Kinder- und Familienzentren stärken“ wissenschaftlich. Inhaltliche, forschungsmethodische, erwachsenenbildnerische Aspekte sowie konkret erarbeitete Best-Practice-Beispiele fließen in verschiedene Veranstaltungen ein, u.a. "Pädagogik der frühen Kindheit", Praxisbegleitung, Praxisberatung, Institutionen frühkindlicher Bildung, Zusammenarbeit mit Eltern, Einführung in die elementarpädagogische Didaktik.
	Förderung zivilgesellschaftlichem Engagement: - Mündigkeit als Erziehungsziel, Erziehungsstile, pädagogische Grundhaltungen im Seminar "Einführung in die Erziehungswissenschaft" im Modul PPG3
- Erfassen unterschiedlicher familal-gesellschaftlichen Lebenssituationen im Seminar "Einführung in die elementarpädagogische Didaktik" im Modul PPG4 sowie in der Vorlesung "Familienpädagogik" im Modul PPG4
- Moralische Entwicklung und Moralische Kompetenz im Seminar "Bereichsspezifische Entwicklung und Lernen" im Modul PPG2
- Inhalte des Seminars "Heterogenität als pädagogische Herausforderung" im Modul PPG4
Die Studierenden… 
• können gesellschaftliche Werte und Normen in ihrer Bedeutung
reflektieren 
• erkennen Problemlagen und Chancen bezüglich der Differenz und Heterogenität in Lebenswelten verschiedener Zielgruppen 
- Vernetzung und Vertretung von Kinderinteressen in Sozialraum und Kommunalpolitik, transkulturelle Aspekte in der Zusammenarbeit mit Eltern im Seminar "Zusammenarbeit mit Eltern" im Modul PPG4 


	Kompetenzorientierte Prüfungsformate: u.a. Modul METH: Studierende setzen sich mit der Theorie, Empirie und Praxis quantitativer und qualitativer Forschung auseinander. Dies wird in einer Projektarbeit durch eine selbst konzipierte Forschungsstudie verschriftlicht und nachgewiesen

u.a. Modul WPM-SP: Studierende können Spielprozesse zielgerecht und motivierend planen, durchführen und reflektieren. Mündliche Prüfung mit Aufgabenstellungen mit Transferfrage oder zur Verknüpfung von theoretischen Erkenntnissen mit Praxissituationen.

u.a. Modul PRA-EB1: Studierende
• lernen die Bedeutung und Inhalte von Konzeptionen im pädagogischen Alltag kennen
• nehmen Beziehungen zu Kindern auf und gestalten diese 
• wenden Formen von Beobachtung und deren Dokumentation situationsangemessen an 
• beginnen, ihre Aktivitäten den jeweiligen Lern- und Entwicklungsvoraussetzungen der einzelnen Kinder anzupassen 
• können eine Lernsituation mit Kindern didaktisch fundiert planen, durchführen und reflektieren 
Im Portfolio werden Erkenntnisse aus unterschiedliche Lernbereichen und Lernaufgaben dargestellt und theoriebasiert reflektiert



	Einbindung Forschung: *drei Module (Wiss-Gl, METH, BAM) mit expliziten Forschungsanteilen bzw. Forschungs-/Methodenfokus
*vielfältige Forschungsergebnisse aus laufenden Forschungsprojekten fließen ein in Lehre und Fachtagungen
*Lektüre von Primärliteratur, hier empirische Studien, in den Seminaren
*Transfer des frühpädagogischen Diskurses (Theorie, Forschung) in die Seminare
	Lehramtsspezifische Vorgaben: -
	Empfehlungen: Das Modulhandbuch sollte hinsichtlich der aktuellen Anforderungen im Berufsfeld, der Wahl- und Pflichtveranstaltungen sowie der Prüfungsbelastung überprüft werden. 
*Für die beteiligten Fächer sollte ein Literaturbudget (X Prozent des Fachbudgets) zugunsten des Studiengangs festgelegt werden. 
*Bei der Modulübersicht bzw. Modulbeschreibung sollten folgende Begriffe überprüft werden: „Pädagogische Psychologie“ (orange; Begründung: weshalb nicht auch „Erziehungswissenschaft“, was inhaltlich naheliegend wäre) und „wissenschaftliches Arbeiten“ (blau; Begründung: Das Modul „Methoden der empirischen Forschung“ ist mehr und anderes als wissenschaftliches Arbeiten). 
*Die technische Ausstattung/Infrastruktur sollte verbessert werden, ebenso die Gestaltung der Website (mit Nennung des Anschlussstudiengangs). 
*Die Expertise in den beteiligten Fächern sollte sichergestellt/eingefordert werden 
*Es sollte geprüft werden, ob eine Verschiebung des Praxissemesters in den BA-Studiengang sinnvoll ist. Das Praktikum müsste organsiert und von allen beteiligten Fachdisziplinen unterstützt werden (Stichwort Ressourcenfrage). 
*Die bereits vorhandene Praxisorganisation sollte mit Ressourcen versehen werden. 


	Auflagen: -
	Deadline_es_:date: -
	Name_Studiengangleitung:  Christoph Lindenfelser M.A. (Geschäftsführung) in Vertretung der verstorbenen Studiengangleiterin
	Studiengang: Elementarbildung
	Abschluss: Bachelor of Arts
	Bachelor: On
	Master: Off
	Kooperation: Off
	Forschungsorientiert: Off
	wissenschaftliche Grundlagen: On
	berufsfeldbezogene Qualifikationen: On
	Methoden: On
	Rahmenvorgaben: On
	Rechtsprüfung: On
	Studienbetrieb: On
	Eingangsqualifikationen: On
	Betreuungsangebote: On
	§3: On
	§4: Off
	§5: Off
	§6: Off
	§7: On
	§8: On
	§9: Off
	§10: Off
	§11: On
	§12_1: On
	§12_2: On
	§12_3: On
	§12_4: On
	§12_5: On
	§12_6: On
	§12_7: Off
	§13: Off
	§13_2: Off
	§14: On
	§15: On
	§13_3: Off
	Auflagen_ja: Off
	Auflagen_nein: On
	erfüllt_ja: Off
	erfüllt_nein: Off
	erfüllt_teils: Off
	Empfehlungen_ja: On
	Empfehlungen_nein: Off
	umgesetzt_ja: On
	umgesetzt_nein: Off
	umgesetzt_teils: Off
	zusätzlich_ja: Off
	zusätzlich_nein: On


